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Retr: Lagebericht 1942

In der Anlage erlauben wir uns, Ihnen einen allgemein gehaltenen

Lagebericht

über die Verhältnisse in Ungarn, Rumänien und Bulgarien

zu übermitteln, in der Annahme, dass Sie für die darin niedergeleg-

ten Feststellungen und Beobachtungen Interesse haben dürften. Ver-

fasser des Berichtes ist unser Dr. Karl Janovsky, welcher im

Vormonate Gelegenheit hatte, sich in Budapest, Bukarest und Sofia

mit zahlreichen Stellen in Verbindung zu setzen.

Für Anregungen nach erfolgter Durchsicht des vorliegenden Berichtes

wären wir Ihnen dankbar.

Heil Hitler!
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Wirtschaftsgruppe Gross- und Aussenhandel

(dretei)

Abt. Aussenhandel

Hanovs by
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26/ 6. 25

( Dr. Janovsky )
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Lagebericht 1942

über die

Verhältnisse in Ungarn, Rumänien und Bulgarien

Von

Dr. Karl Janovsky,Berlin
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Lagebericht 1942

über die

Verhältnisse in Ungarn, Rumänien und Bulgarien

Von

Dr. Karl Janovsky,Berlin

I.

U n g a r n

Allgemeine Eindrücke

Das äussere Antlitz Judapests hat sich bein flüchtigen Zusehen

kaum merklich verändert, Reisende, welche gewohnt sind, die Lebens-

verhältnisse aus der gepflegten Atmosphäre ihrer Stammhotels am

Donaukorso zu betraclten, werden bestenfalls finden, dass es im

Jahre l940 Zuckerkarten gab, während ihnen in diesem Jahre täglich

vom Portier Karken für Fett und Brot ausgefolgt werden, Darüber-

hinaus werden sie noch gewahr warden, dass das Fotelfrihstüick etwas

sehnäler geworden ist. Im Kaffeehaus wiederum werden sie bei Durch-

sicht der Tageszeitungen feststellen können, däss Ungarn nunmehr

journalistisch von Kopf bis Fuss auf die Achse eingestellt ist. Die

dortigen Zeitungen sehreiben ausschliesslich in unserem Sinne;

ausserdem haben sie es sich abgewthnt, in Fore unauffällig einge-

streuter kleiner Hetizen stellanveise ihren allzu bedrängten

Herzen Luft zu machen. Soveit in Juropa noch eine Emigrantenpresse

kümmerlich ihr Dasein fristet, findet sie keinen sinlass nehr.

Selbst die "Neue Zürcher Zeitung" kann nieht mehr als Nachrichten-

quelle angesprochen werden; die einzelnen Hunmern dieses Blattes

werden tagelang bei der Zensur zurückgelalten, so dass sie alt-

backen in den Verkehr gelangen. Ausserdem stellt sich der alliierte

Heeresbericht regelmässig in Forn eines umfangreichen, schwarzen

Flecks vor; die Nachrichtenjäger, welche Lerne die Londoner

Berichte kennen lernen möchten, kommen demzufolge auch beim Kauf

- 2 -
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dieser Sehweizer Zeitung nicht meir auf ihre Rechnung. Die achsen-
feindliche Propagauda verfüzt als Sprachrohr nicht nehr über das
gesehriebene, sondern nur noch iber das gesprochene Wort. Der
feindliche Rundfunk.sollsich - wie mir versichert wurde - nach
wie vor antsprechender Wertschätzung erfreuen. Liest man bei-
spielsweise den "Pester Lloyd", sewinnt man den Eindruck, dass
die äusserlich zur Schau getragene a tliche, un arische Achsen-
treue Feinsrlei Steigerung nohr fthig ist. Dess nan aber in der
hurten velt des Seins Abstriche mucheu muss, ist so allgemein be-
kannt, dass juf diesen Umstand ledigliel. am Ravide hingewiesen zu
werden braueht.
Als weitere olerflächliche indrtcke, die jedem Reisenden auf-
fallen, seien fest ahalten: Die Züge sind nur mässig besetzt;
die Zigeuner mit und ohne Lackstießeln und mit und ohne brilian-
tineglänzenden, pomadisierten Sekeiteln sind anauso musikliebend
wie ehedem. Auch wenn ran das schon von friiher her gewthnt iet,
überrascht es immer wieder angenehn, wird man plötzlich an der
ungarisch-slowakischen Grenze mit Zigeunermusik empfargen. Die
Budapester Hotels sind genauso überfüllt wie bei uns in Jerlin oder
in anderen deutschen Städten. In dieser Beziehung nimmt Budapest
keine Sonderstellung vor dem Reiche, aber auch keine vor den Belkan-
hauptstädten ein. Lesicht man sich jedcch die Hotelgäste näher,
wird man unschwer Unterschiede zwischen den Insassen eines Eerliner
oder Budapester Hotels gewahr. Bei uns geat selbst in den Luxus-
hotels wohl der grässte Teil der Gäste sehon in den frühen Morgen-
stunden seinen Geschäften und sonstigen Verpflichtungen nach.
Anders in Budapest. Dort setzt sich ein nicht unwesentlicher Teil
der Gäste nicht aus beruflich Reisenden oder beiufstätigen Direktoren
und Ingenieuren zusammen, die vorübergahend für längere Zeit Hotel-
gäste sind, sondern aus Menschen, die sich ihren Tagesablauf nach
ihrem eiganen Gutdünken bestimmen können. In zahlreichen Budapester
Hotels leben reiehe Sertan, die sich dort sicherer als in der
Batschka fühlen, weiters emigrierte Juden und Vergnügungsreisende;
ausserdem sind dort zu jeder Jahreszeit "Badegäste" anwesend, denn
Eudapest iat nicht nur Hauptstadt, sendern auch Badestadt.
Budapest ist solide geworden. Dar im Hotel aufliegende Ver-
gnügungsanzei ar sehrunpfte Lerklich zusammen. Das mag nit der
auf 1 Ühr vorverlegten Sperrstunde zusammenhängen. Begann doch
das dortige Nachtleben nicht vor 22 Uhr ! Die Dudapester beiaupten,
dess es in den letzten Konaten mit den Täxen schlecht bastellt sei,
Wir, die wir aus dem Reiche einreisen, können in dieser Punkte
wieder einmal die Erfahrung machen, dass allen Dingen nur eine
vergleiehsveise Bedeutung beizumessen ist. Nach unseren Segriffen
versehren derzeit in Budai est noch so viel Taxen, durs man sie
jederzeit benutzen kann, ohne ein routinierter Taxenfinger zu sein.
Die in Licht getauchte Stadt, wie wir sie von zahlreichen Ansichts-
kartan kennen, hat Budapest aufgehört zu sein. Aus Kohlenersparnis-
gründen wurde man mit der Seleuel tung sparsamer. Die Königliche
Burz, die Zitadelle oder die Fisaher-Bastai sind nicht mehr
niehtlich in wedsses, gleissendes Flutlieht getaucht. Die
6:089
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Strassenbelauchtung ist aber völlig ausre_chend, auch in den
Aussenbezirken; sie lässt sich keineswege nit unserer durch die
Luftschutzverhältniese bedinsten Rotbeleucltung vargleiehen.
Das äussere Strassenbild der der Donau zugekehrten Fremden-
viertel hat das von friiher her gevohnte Aussehen; der Donaukorso
ist nach wie vor auch wochentags von Spaziergängern belebt, denen
man es ansieht, dass ihr Ablauf des Tages nicht durch einen stren-
gen Arbeits- und Pflichtenireis gere.olt ist. In dieser vorkriegs-
zeitlichen eservation gepflegter . nschen wird manchmal ein
Strassenarbeiter oder ein mit der lühsal das Tages Beladener sieht-
bar, der äusserlich in einen Gewande erscheint, das nur aus groben
Flicken und Tlecken zu bestehen scheint. Ich habe bei uns im Reiche
noch keinen Arbeiter in einem ähnlichen, diirftigen und von der Not
der Zeit hart mitgencrmenen Gewande gesehen. Wirkten bei uns der-
artige soziale Gegensätze aufreizend, sieht man in Ungarn ein-
fach darüber hinweg. An solchen anscheinenden Kleinigkeiten
kann man sinnfällig beobachten, wie weit sich unsere Geistes-
haltung bereits von der hinter uns liegenden eltanschauung entfern-
te, bzw wie in Ungarn noch an der alten Lebens-, desellschafts-
und Auffassungsrahmen starr festgehalten wird. .er Ungarn nur
halbwegs kenrt, der kann es geradezu mit den Händon greifen,
dass in diesom Staate die alte, in Klassen aufgespaltene Gesell-
schaftsordnung noch nicht abgedarkt hat. Äusserlieh tesehen,werden
ihr von den benachteiligten Klassen nitit eingal starke Gefühle des
Neides oder gar des Hasses entgegergebracht; die ungarische Herren-
schicht und ihre Hitläufer haben es eben verstanden, diese Ord-
nung durch Jahrzehnte und Jahrhunderte ale gottgewoilte hinzu-
stellen. Adel und Klerus haben selon seit langen gefunden, dass
sie glsichgelagerte Irteressen hsben; sie sind sich in ihren
Bestreoungen, ihre priviligierte Herrsohaftsstallung aufrecht
zu erhalten, einig.
Man hat wohl niemals so viele untersthiedlicha Reinungen über
unsere Nachbarstaaten gehört, els dies heute der Fall iat. Jeder
Auslandsreisende muss, sobald er in die Heimat zurtiekgekehrt ist,
zehr als einmal auf die Frage Bescheid gelen, wie er die Verhält-
nisse im Auslande angetrorfen habe. Der eine vird mit einer um-
fassenden Handbewegung antworten, dass man in Ungarn oder in
einem andaren Lande noch alles bekomren könne; der andere dagegen
wird darauf hinweisen, dass sich auch im Auslande die wirtschaft-
lichen Verhältnisse in den beiden letzten Jahren verschlechtert
und dass uch die sogenannten Daa rnstaaten aufgehört hätten
Ländor zu sein, wo die Hiihner am srdesce gebraten vürden ud wo
Milch und Honig in unabsehbarer Fülle flössen. B ide sich diametral
widersprechenden Feststellungen sind nicht unrichtig; der eine
stellte sich eben auf den 'Ieh-"Standpunlt, während der andere
siel die Frage vorlegte, is die dortige Volkswirtschaft als
Gesartheit versorgt ist und nicht was sich der oine oder andere
Begunatigte noch zu beschaffen in der Lage ist.
- 4 -
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Verschiedene ungarischs Bevtlkeiungsschichten konnten schon
in tiefsten Friedenszeiten ihren Hunger nur mit nicht allzu
reichlich benessenen Brotrationen ställen. Derzeit beträgt der
tägliche Brotanspruch 200 gr. Voraussetzung, dass man ohne
Marken in "seleinbar" unbeschränkter Fülle bei Kugler-Gerbeaud
die feinsten und erlesensten Konditoraiwaren und Süssigkeiten
kaufen und dazu echten Bohnenkaffee triken kann, ist, dass es -
genessen am gesamten ungarischen Volkskörper - nicht mehr Stamm-
gäste derartiger Lokale gibt, als etwa Phosphor im menschlichen
Körper.
Ernähpungswirtschaft
Die Lebensmittellager des offiziellen Ungarn sind nur mässig
gofüllt. In d'irklichkeit ist aber die Bevorratung eine bessere,
denn ein Gutteil der Lagerhaltung ist auf private Hände übergegang
So wurden unnittelbar nach der letzten Ernte unter der H nd die
rüstungswichtigen Betriebe aufgefordert, entsprechende Vorräte
anzusammela, um die Lebenshaltung der in liesen Fabriken tätigen
Arbeiter sicherzustellen. Dieser behördliche Wink mit der Zaunpfahl
ist daruuf zurückzuführen, dass die Bausrnstaaten derzeit ein
nicht unbegreifliches Interesse daran haben, als "arme Leute"
dazustehen. Sie können, weisen sie auf die leeren Lager ihrer
Monopolgesellschaften hin, leichter vermehrten Lieferungsver-
pfliehtungen gegenüber Deutschland ausveichen, bzw. hinsicht-
lich der bereits eingegangenen Verpflichtungen im Rücketand bleiban.
Zu diesen privat angelegten Lagern der Industrie kormen noch die
versteckten Vorräte bei den Bauern, welche fortlaufend den Schvarz-
handel beliefern.
Stellt man aber selbst diese "schwarzen" Vorräte gebührend in
Rechnung, war in der Ernteperiede l94l/42 die Brotversorgung in
Ungarn wie auch in den übrigen Balkanstaaten nicht derart vor-
sorglich geregelt, wie etwa bei uns. Der Beginn des Jahres l942
brachte säztlichen donaueuropäischen itaaten die Getreide-Zwangs-
wirtsehaft, nachdem bereits nach Einbringung der vorjährigen Ernte
überall ein Getreidebawirtschaftungssyster eingoführt wurdo. sämt-
liche donaueuropäischen Staaten trafen in grossen und janzen die
gleichen Massnahmen in der Getreide- bzw Brotbewirtschaftung.
Der Ausmahlungssatz in den einzelnen Staaten ist dagegen ver-
sehieden. In Ungarn werden zwisckhon 78 - 30 v.H., in der Slowakei
Bis 80 V.H., in Kroatien bis 90 v.R., in Bulgarien bis 96 v.H.
und in der Türkei kis 95 v.H. usgemarlen. Ungarn hat demzufolge
den günstigsten Ausmahlungssatz. Er wird mit
don Futtermittel-
man sl begrüniet, denn je höher der Ausmahlungssatz, unso geringer
ist dar Anfall an Klaie für die Viehfütteung. Die Brot- und
Mehlrationcn sind in den einzelnen Ballanstaaten wie folgt ge-
regelt:
8809
- 5 -
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Liste der Firmen, welchen vom rumänischen Wirtschafts-

inisterium die Genehmigung erteilt wurde, Getreide,

Mehl, Trockengemüse, Olfrüchte, landwirtschaftliche

und tierische Erzeugnisse auszuführen.

Lfd.

Anschrift der Firma

Ministerielle

Gegenstand der

Entscheidung

Ausfuhr

Nr.

Nr.

Antsblatt Nr.

1.

Agromex S.A.R., Bukarest,

637/11.2.42

Getreide aller

Bd.Regele Albert I, Nr.4i

36/942

Art,Mehl,Erbsen,

Inh.Badesche Landkaufleute,

Bohnen,Linsen,

Stuttgart,

Wicken,Senfsamen

Schrayer, Bremen

u.ölkuchen

O.B.Michael, Hamburg
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Eino besonderc Budoutung kommt nbur diesar Stadt zu; da von

hier aus das Öl cus Baku scinen Wog nech Moskau und don andoren

Binnonzentron der Sowj-tunion findet.
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St.S. V F - 3/42g.Rs.

Prag, den 18. März 1942.
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1942

An

-Standartenführer Böhme,

Prag.

iederoorgelegt am
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Der Befehlshaber der Sicherheitspolizei

und des SD

Prag, den.2.Mai

..19.42

XIX, Kastonienallte 19

delsiekzetics

boma Felosacotehtor

Egb. Hr. B. D. S. V - 11311/42

in Bdhman and mahcer

Bitte bei der Antwort vorstehendes Geschäftszeichen und Datum anzugeben.

Eing: 29.MA11942

An den

H-Gruppenführer, Staatssekretär K.H. P r a n k

in P r a g

Betrifft: Großrazzia in Prag am 27. und 28.4.1942 anläßlich der

Großfahndung nach General G i r a u d .

Vorgang : S.S. V F - 5/42 vom 9.5.42.

Anläßlich der Großfahndung nach dem entflohenen General

G i r a u d wurde von der Deutschen Kriminalpolizei - Krimi-

nalpolizeileitstelle Prag - in Zusammenarbeit mit ider Geheimen

Staatspolizei - Staatspolizeileitstelle Prag - ünd der Krimi-

nalabteilung der Polizeidirektion Prag am 27.4.1942 von 20 Uhr

bis 28.4.1942, 4,30 Uhr, in Prag eine Großrazzia durchgeführt.

Die Aktion erstreckte sich auf sämtliche Bahnhöfe (Perso-

nen- und Güterzüge), Straßenverkehrsmittel (Automobile, Straßen-

bahnen, Fuhrwerke und Wasserfahrzeuge), Hotels, Herbergen, Gast-

häu

von

sch

1.

2.

3.

4.

am Stadtrande

ten und mit

te keine Anhalts-

 im Protektorat

Über
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Über 1o0o Personen wurden wegen Verstoßes gegen die Aus-

weispflicht angehalten und zum Teil den einzelnen Polizei-

stationen zur Feststellung ihrer Persönlichkeit überstellt.

Insgesamt wurden 60 Personen festgenommen, von denen 6

den Protektoratsbehörden übergeben wurden, da sie von diesen

gesucht wurden. Der Rest ist der Geheimen Staatspolizei über-

geben worden.

4V.

M.ha

3.a he

h912

16398
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St.S. V F - 5/42.

Prag, den 9. Mai 1942.

1942

An

-Standartenführer Geschke,

P r a g •

Anlässlich der Fahndung nach dem entflohenen französischen

General Giraud ist in Prag eine Grossrazzia durchgeführt

worde

Ergel

erhal

ich
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Duco dan Stodtsfekretärs

bel n Eeorprolekter

in Böhmen und Mahcen.

Cing. -1. (1A11942

Aktenvermerk für Pg. Schulte-Schomburg.

-- - - - - - - - - - -

In der letzten Zeit hat sich herausgestellt, dass

alle Prager Hotels überfüllt sind und dass es für dienstlich

anwesende Herrn unmöglich ist, ein Zimmer zu bekommen, da die

Hotels von Ausflüglern, Ariseuren, Vermittlern nebst weib-

lichem Anhang besetzt sind. Es gibt Leute, die drei bis vier

Monate Zimmer besetzt haben.

Ich würde vorschlagen, beim Obergruppenführer zu

veranlassen, dass eine Razzia in den Hotels durchgeführt wird;

Durchlass-Scheine und vor allen Dingen den Grund zu prüfen,

warum diese Leute sich ir

M.E. halten sich

um einzukaufen, denn es h

kete zu Bergen, die von a

herangetragen werden.

Prag, den 27.3.1942.

Le./Me.

F.d.R.:

gez. L es ch.

Wy

I-5/4
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DER BEFEHLSHABER DER ORDNUNGSPOLIZEI

PRAG XIX.,

den 31.5.1942.

BEIM REICHSPROTEKTOR

General-Roettig-Strasse 14.

IN BÖHMEN UND MÄHREN

Fernruf: Fernamt Reichsprotektor Prag

- Ia 50 10 -

Ortsruf: Sammel-Nr. Prag 77355 und 77551

Nebenanschluss-Nummer

1.)

Abschrift

An

16.JUNI

Prag.

Be

ivatwohnung des Staats

Be

v. 13.5.42.

Ziffer 8 der Sondervo



Er Neichsprotektor

5

in Böhmen und Mähren

Prag, den 16.Mai 1942

Mr.I 1 a - 1520

Es wird gebeten, diefes Geschäftszeichen und den

Begenstand bel weteren Shreben angugeben.

An a) die Oberlandräte durch Fernschreiben

b die Zentralverwaltung - Fernschreibstelle

nachrichtlich:

e) das Büro des Herrn Staatssekretärs

Betrifft: Ereignismeldungen

In Ergänzung meines Runderlasses vom 15.März 194o - I 1 a - 8192

betr. Ereignismeldungen bitte ich, jedes wichtige Ereignis sofort

fernschriftlich unter Bezug auf diesen Erlass z.Hd. des Herrn

Staatssekretärs zu melden.

Vorschriften, die anderes, insbesondere auch einen anderen Melde-

wegevorsehen, bleiben unberührt und sind weiter zu beobachten.

Zusatz zu b) und c):

Eingehende Meldungen sind dem Herrn Staatssekretär sofort zuzu-

stellen. Wenn nach Dienstschluss der Herr Staatssekretär nicht

mehr in der Behörde anwesend ist, ist die Meldung von der Fern-

schreibstelle Herrn Staatssekretër auf den Hausanschluss fern-

mündlich mitzuteilen. Ist die Meldung geheim, so ist sie in ver-

schlossenem Umschlag durch den Bereitschaftsfahrer zuzuetellen.

Der Bereitschaftsfahrer übergibt die Meldung gegen Empfangsbestä-

tigung dem vor den Hause des Herrn Staatssekretärs patroullieren-

den Posten der Ordnungspolizei ab.

Im Auftrage:

gez.Dr.Fuchs

Beglaubigt:

mahter

heesih

Registrator

a20

Aansiel

J. Ofrten. Juny.

N/

Your Wayg g zrn Mepibn

mon 25.5.42

St.©.22-66/42

M7.T.TF-6a/42 Me
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St.S. V P. 6 a/42.

Prag, den 23. Mai 1942.

G.R. mit 2 Anlagen

Herrn Oberleutnant Jung

zurückgesandt.

Jeh bitte, die Sondervorschrift dahin ergänzen zu lassen,

dass die Empfangnahme der Mappen oder Briefe durch den Po-

sten der Ordnungspolizei nur nach Dienstschluss - a,h. an

Sonn- und Feiertagen überhaupt und an Werktagen, falls sich

der Herr Staatssekretär in seiner Wohnung befindet - in

Frage kommt. Weiterhin schlage ich vor, die Jnanspruchnahme

des Hausmeisters, H-Scharführer Krois, auf die Fälle zu be-

schränken, in denen Mappen oder Briefe zur Nachtzeit zuge-

stellt werden. Tagsüber werden die Hausangestellten des

Herrn Staatssekretärs in der Lage sein, Mappen oder Briefe

anzunehmen.
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St.S. V P - 6/42.

Prag, den 7. Mai 1942.

1942

1. Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

Herrn Ministerialdirigenten Fuchs. d .S


